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Sdttfiv. fd&tottj. Çûttbtti.Uettuag („äficifterfatatt")

Stiege baS SBirtfchaftSleben feht in bte #öhe gehen
werbe. Aber baS ftimmt nid^t immer. ®er Stieg ift ein
Serftörer an Seben unb (Sötern. ®er Staat mug bel
ben ungeheuren StiegSlafien gCfj an baS Notwenbigge
halten, Starte ^ollfd^ranîen ber Nach&arlänber werben
un§ nachteilig fein unb ©egenmagregeln rufen, wenn
unferm Sanbe bie Sauftrag unb bas ©ewetbe erhalten
bletben foflen.

®le Sanbmirtfchaft wirb auch "aCfj *>em Srtege
noch flu*« Selten haben. Glicht allein, weil wegen bem
SNangel an Transportmitteln (jerftörte Sahnen u. ©chiffe)
bte öufuhr oon Nahrungsmitteln nicht gleich ooü einfegt,
fonbern weil bie leeren StehgäKe beS AuSlunbeS unfer
Steh begehxt machen. ®er gtiebe wirb etne ©ntfpannung
ber Sage bringen, bie auch *>ie UnternehmungSlug för»
bern wirb.

®ie SWetall» unb ßu^uSinbugrie werben nach
bem Stiege niCfjt gleich wteber gute Seiten haben. $u
befürchten ift, bag oon ben hohen Söhnen fegt wenig
beifeite gelegt wirb unb bann bie Allgemeinheit helfenb
eingretfen füllte.

j£>anbwert unb (Sewerbe werben beffere Seiten
haben, wenn bte Sauffraft .erhalten bleibt. ®a8 |Sanb=

wetï mug aber MnftlerifdfjeS erzeugen, bann finbet eS

geheres AuStommen. Slit bem StiegSenbe wirb ber
Nüdgug beS (Selbes ehtfegen, baS fegt ju hohen ßinfen
angelegt ig. ®aS wirb bem Çanbel unb ©ewerbe ju
gute fommen. Namentlich gut werben btejenigen Staaten
bagehen, bte ihre ©elbbebörfniffe aus bem eigenen Sanbe
bedten; ju biefen gehört auch bte Schweij.

3n ber Schweis machten wir ben gehler, bag bte

intelligenten Seute ju otel ber SanbwirtfChaft, ber Qn»
bugtie unb bem ©ewetbe entfrembet würben. ®te
liberalen SerufSarten erlitten babureg einen übetgug an
Seuten, benen baS gottfommen erfegwett würbe, mägrenb
oiele intelligente Söpfe in Qnbugrie unb ©ewetbe oiel
weiter gefommen wären. Namentlich bann fommt baS

#anbwert oorwärtS, wenn bte grau tüchtig ig im $au?»
halt, ötelleiCfjt gar in ber Suchhaltung tätig ig. Nicht
bie Schule, fonbern bie falfcge ^Beurteilung beS 2Birt<
fChaftSlebenS ig fchulb an biefem übelganb. ®eutfchlanb
hat in biefer Sesiegung otel beffer gearbeitet, Auch baS

maCht ein Sanb wiberganbsfähig, währenb unb nach
bem Srtege. intelligente Söpfe follten ben Nlut gnben,
in Snbuftrie unb ©ewetbe tätig ju fein. ®enn mit
bem grtebenSfchlug wirb ber Söllerhag nicht gleich oer»
fChwtnben. ®ie ÇanbelSbejiehungen werben eine seitlang
burch einen ÜNiltelSmann angefnüpft werben. ®ie Schwets,
ban! ihrer neutralen unb aUfeitig freunbfChaftlichen £al
tung, ig am ehegen in, ber Sage, biefe Nolle beS tnter»
nationalen ©flterauStaufCfjeS su übernehmen. Çtertn liegt
eine groge guînnft. ©chweijermeffe unb ©chwetjermoche
gnb gute Anfänge für bie Nationaltgerung beS fdjwetse»
tifdjen SCBirtfChaftSlebenS. SBir mögen unS nach allen
Nietungen mögllchg auf eigene güge gellen, in Sanb=

wirtfChaft, ©ewetbe, inbugrie unb fpanbel. in btefen
Sweigen ber SolîSwirtfChaft wirb nach bem Stiege gdjer
ein Aufgteg eintreten, in ber hôtellerie geht man bie

Sufunft oielfach fchwarj. SNan oergeffe aber nie, bag
unfer Sanb tn harmonifCher Abwechslung fo oiele Schön»
heiten btetet wie fein jweiteS ber ©rbe, alfo auch oon
ten gremben audh nach bem Stiege wieber befuegt wirb.
®aS ©elb hiefür ig gdjer oorhanben; benn eS hat nur
ben Seftger gewedjfeit. ®utcg einen neuen Auffdjwung
ber hoteflerte mürbe baS ganse SOßirtfCfjaftSleben ber
Schweis befruchtet.

©ine bunîle 2BoI!e tn biefem Silbe ig bte Stellung
Sur? ArbeiterfChaft. ®tefe hat oielfaCh ju hohe Inforbe»

rungen gegellt. Set ber angeborenen Çeimatltebe beS

Schweibers wirb oermutlich feine garîe Abwanberung

einfegen. Auch inbufttie, hanbwet! unb ©ewetbe müffen

geh organigeren ; ge ïônnen geh nur halten, wenn ge

beffer unb jtelbewugter jufammengehen, wenn ge auch

Opfer bringen für biefe Drganifation. Nlit bem Ron»

îurrenten mug man ebenfalls auSfommen; im Setuf»'
oerbanb mug man mitmachen mit ganser Sraft. Organt'
gert eudh ftrag unb ooUgänbig ; nehmt euCh ein Setfptej
an ben anbern unb geht wte ein Nlann jufammen. «apt

ben SNut niCht gnîen; gehet ein, Schulter an ©dhulter

unb gebeutet beS NtahnfprudjeS :

®em ®ob entrinnt, wer ihn oerachtet;
Nur ben Serjagten holt er ein!

Uerbandstmeti.
©chweijerifchtt SBcrtmeifteroerëanD. ®em 3entral»

oorganb beS SBertmeifteroerbanbeS ig eS nach (langen

Semühungen gelungen, beim fChwetjer. Arbeitgebetoet»

banb einen einheitlichen AngellungSoertrag
Sur AnetEennung ju bringen, bem aud) ber Serbanb bet

&e;rtillnbugrtellen jugegimmt hat.

©djtoeiserifche SJMÏÔwtt&cwSgefliuifl Söttdj 1^18.
@S fei baran erinnert, bag ber Dermin sut Anmel»
bung für alte Abteilungen ber AuSgellung: Ar»

beiter» unb ÜNittelftanbSroohnungen, Sleinîung, we^felnbe
AuSftetlungen, bis jum 20. Sanuar 1918 oerlängett
worben ig, um Sntereffentengruppen bie Seteiligung noch

ju ermöglichen. AuSfunft erteilt bte ©efchäftSgelle beS

Schweijerifchen SöextbunbeS, Nlufeumgrage 2, S^'^'
Schmeiset Ntagetmeffe i« Safel. Auf Serlangen

oteler gntereffenten, fowte auf befonberen SSÖunfCh einiget
SantonalfomiteeS für bte Sdiwetjer Nlugetmeffe in Safel

mug ber Anmelbetermln nochmals um einige Sage oet»

längert werben. AIS legtet Anmelbetermln ig nun bet

10. Januar feggefegt. Nach biefem Settpunît «îônnen

îeine Anmelbungen mehr entgegengenommen werben.

®ie bieSjShtifle groge SmtDholjgeifletttiifl J''
oieite» gorgfretfes nom 12. ®ej. in Der Settenbt8«e
in Aarau war laut „Aarg. ®agbl." oon 20 ©emeinoen
unb oom Staate befchidt unb nahm tn allen Sellen

einen würbigen Setlauf. AngegCfjtS ber gatfen 3nan»

fpruchnahme burdh bie Srennhotjprobuïtion mugten ot

Setfäufer mit bem AuSbteten oon Sangholj natutgetnaP

jurüdgalten. äßährenbbem baS legte Saht 16 tetlneh

menbe ©emetnben famt bem Staat 5256 m® auf ®e

Statte brachten, boten bieS Saht bie 21 teilnehmet tm

ganjen blog 3286 m® jum Setîaufe aus. ®ie Sefütfl
tung, bag infolge ber gtogen Nachfrage bte $oläP*e''
eine weitere augerorbentliChe Steigerung erfahren mürbe »

hat niCht zugetroffen, wetl etnerfeits bie Srobujenten m

Nüdfidht auf bte allgemetne Teuerung ben Setfäut.
logale ©Chagungen ju ©runbe legten unb anberfeit»
Sonfumenten burCh organigerten tntenfiogen ®tn®,
SteiSgeigerung ju oerhinbern fuCgten. ÏBenn teogo

wefentlicge SteiSerhöhungen refultiert haben, fo ojjtl
btefelben als ben allgemeinen ißrelSgeigerungen an^
Srobufte parallel laufenb betrachtet werben. Selbe J* c

trahenten, Säufer wie Settäufer, fChetnen oom Ne*Lj,
beS SteigerungStageS befriebigt ju fein. ®aS
fortiment, baS Sag» unb Sauholj mit neun o®?

Jllustr. schwetz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt")

Kriege das Wirtschaftsleben sehr in die Höhe gehen
werde. Aber das stimmt nicht immer. Der Krieg ist ein
Zerstörer an Leben und Gütern. Der Staat muß bei
den ungeheuren Kriegslasten sich an das Notwendigste
halten. Starke Zollschranken der Nachbarländer werden
uns nachteilig sein und Gegenmaßregeln rufen, wenn
unserm Lande die Kaufkraft und das Gewerbe erhalten
bleiben sollen.

Die Landwirtschaft wird auch nach dem Kriege
noch gute Zeiten haben. Nicht allein, weil wegen dem

Mangel an Transportmitteln (zerstörte Bahnen u. Schiffe)
die Zufuhr von Nahrungsmitteln nicht gleich voll einsetzt,

sondern weil die leeren Vtehställe des Auslandes unser
Vieh begehrt machen. Der Friede wird eine Entspannung
der Lage bringen, die auch die Unternehmungslust för-
dern wird.

Die Metall- und Luxusindustrie werden nach
dem Kriege nicht gleich wieder gute Zeiten haben. Zu
befürchten ist, daß von den hohen Löhnen jetzt wenig
beiseite gelegt wird und dann die Allgemeinheit helfend
eingreifen sollte.

Handwerk und Gewerbe werden bessere Zeiten
haben, wenn die Kaufkraft erhalten bleibt. Das Hand-
werk muß aber künstlerisches erzmgen, dann findet es

sicheres Auskommen. Mit dem Kriegsende wird der
Rückfluß des Geldes einsetzen, das jetzt zu hohen Zinsen
angelegt ist. Das wird dem Handel und Gewerbe zu
gute kommen. Namentlich gut werden diejenigen Staaten
dastehen, die ihre Geldbedürfnisse aus dem eigenen Lande
deckten; zu diesen gehört auch die Schweiz.

In der Schwetz machten wir den Fehler, daß die

intelligenten Leute zu viel der Landwirtschaft, der In-
dustrie und dem Gewerbe entfremdet wurden. Die
liberalen Berufsarten erlitten dadurch einen Überfluß an
Leuten, denen das Fortkommen erschwert wurde, während
viele intelligente Köpfe in Industrie und Gewerbe viel
weiter gekommen wären. Namentlich dann kommt das
Handwerk vorwärts, wenn die Frau tüchtig ist im Haus-
halt, vielleicht gar in der Buchhaltung tätig ist. Nicht
die Schule, sondern die falsche Beurteilung des Wirt-
schaftslebens ist schuld an diesem übelstand. Deutschland
hat in dieser Beziehung viel besser gearbeitet. Auch das
macht ein Land widerstandsfähig, während und nach
dem Kriege. Intelligente Köpfe sollten den Mut finden,
in Industrie und Gewerbe tätig zu sein. Denn mit
dem Friedensschluß wird der Völkerhaß nicht gleich ver-
schwinden. Die Handelsbeziehungen werden eine zeitlang
durch einen Mittelsmann angeknüpft werden. Die Schwetz,
dank ihrer neutralen und allseitig freundschaftlichen Hal
tung, ist am ehesten in. der Lage, diese Rolle des inter-
nationalen Güteraustausches zu übernehmen. Hierin liegt
eine große Zukunft. Schweizermesse und Schweizerwoche
sind gute Anfänge für die Nationalisierung des schweize-
rischen Wirtschaftslebens. Wir müssen uns nach allen
Richtungen möglichst auf eigene Füße stellen, in Land-
wirtschaft, Gewerbe, Industrie und Handel. In diesen
Zweigen der Volkswirtschaft wird nach dem Kriege sicher
ein Aufstieg eintreten. In der Hôtellerie sieht man die

Zukunft vielfach schwarz. Man vergesse aber nie, daß
unser Land in harmonischer Abwechslung so viele Schön-
heiten bietet wie kein zweites der Erde, also auch von
den Fremden auch nach dem Kriege wieder besucht wird.
Das Geld htefür ist sicher vorhanden; denn es hat nur
den Besitzer gewechselt. Durch einen neuen Aufschwung
der Hôtellerie würde das ganze Wirtschaftsleben der
Schweiz befruchtet.

Eine dunkle Wolke in diesem Bilde ist die Stellung
zur)'Arbeiterschaft. Diese hat vielfach zu hohe Anforde-
rungen gestellt. Bet der angeborenen Heimatliebe des

Schweizers wird vermutlich keine starke Abwanderung

einsetzen. Auch Industrie, Handwerk und Gewerbe müssen

sich organisieren; sie können sich nur halten, wenn sie

besser und zielbewußter zusammenstehen, wenn sie auch

Opfer bringen für diese Organisation. Mit dem Kon-

kurrenten muß man ebenfalls auskommen; im Berufs'
verband muß man mitmachen mit ganzer Kraft. Orgam-
stert euch straff und vollständig; nehmt euch ein Beispiel

an den andern und steht wie ein Mann zusammen. Laßt

den Mut nicht sinken; stehet ein, Schulter an Schulter
und gedenket des Mahnspruches:

Dem Tod entrinnt, wer ihn verachtet;
Nur den Verzagten holt er ein!

llelbsnàîît«.
Schweizerischer Werkmeistervervand. Dem Zentral-

vorstand des Werkmeisterverbandes ist es nachklangen
Bemühungen gelungen, beim schweizer. Arbeitgeberoer-
band einen einheitlichen Anstellungsvertrag
zur Anerkennung zu bringen, dem auch der Verband der

Textilindustrien«« zugestimmt hat.

MMellWgzmse«.
Schweizerische Werkbu«dattSstell»«g Zürich 1918.

Es sei daran erinnert, daß der Termin zur Anmel-
dung für alle Abteilungen der Ausstellung: Ar-
beiter- und Mittelstandswohnungen, Kleinkunst, wechselnde

Ausstellungen, bis zum 20. Januar 1918 verlängen
worden ist, um Jnteressentengruppen die Beteiligung noch

zu ermöglichen. Auskunft erteilt die Geschäftsstelle des

Schweizerischen Werkbundes, Museumstraße 2, Zürich-

Schweizer Mustermesse i« Basel. Auf Verlangen
vieler Interessenten, sowie auf besonderen Wunsch einiger

Kantonalkomitees für die Schweizer Mustermesse in Basel

muß der Anmeldetermin nochmals um einige Tage ver-

längert werden. Als letzter Anmeldetermin ist nun der

10. Januar festgesetzt. Nach diesem Zeitpunkt -können

keine Anmeldungen mehr entgegengenommen werden.

Holz-Marktberichte.
Die diesjährige große Ruudholzsteigeruug bes

vierte« Forstkretses vom 12. Dez. in der Kettenbrücke

in Aarau war laut „Aarg. Tagbl." von 20 Gemeinden
und vom Staate beschickt und nahm in allen Teilen

einen würdigen Verlauf. Angesichts der starken Jnam
spruchnahme durch die Brennholzproduktion mußten vl

Verkäufer mit dem Ausbteten von Langholz naturgenmp
zurückhalten. Währenddem das letzte Jahr 16 teilney

mende Gemeinden samt dem Staat 52ö6 auf ve

Markt brachten, boten dies Jahr die 21 Teilnehmer lw

ganzen bloß 3286 m° zum Verkaufe aus. Die Befürch

tung, daß infolge der großen Nachfrage die HolzM'!
eine weitere außerordentliche Steigerung erfahren würo^.s
hat nicht zugetroffen, weil einerseits die Produzenten m

Rücksicht auf die allgemeine Teuerung den Verkam

loyale Schätzungen zu Grunde legten und anderseits
Konsumenten durch organisierten intensivsten Druck e

Preissteigerung zu verhindern suchten. Wenn trotz"
wesentliche Preiserhöhungen resultiert haben, so oml
dieselben als den allgemeinen Preissteigerungen a»^
Produkte parallel laufend betrachtet werden. Beide »t -

trahenten, Käufer wie Verkäufer, scheinen vom Vttt
des Steigerungstages befriedigt zu sein. Das H^el
sortiment, das Sag- und Bauholz mit neun
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ber ©efamtmaffe, oerjelgt gegenüber ber le^tjäfjrigen
Kodettiofteigerung nom 11. September 1916 etne ißret8=
ftelgerung non gr. 6.78 ober 10,2 % per m®, mährenb»
bem biefe ^Preiserhöhung nom $erbft 1915 auf föerbft
1916 oode 77,5 % betragen bat. Slußerorbentliche SJtebr»

erlöfejiotteren bte SBeimutSföbren, meiere etne Steigerung
oon 43,3 % erfahren haben.

3m (Slnjelnen jetgen bte oerfebtebenen Sortimente
per Kubifmeter nachftebenbe ©tlöfe:

Sortiment ÏHittet' ®ttrc()fd)ii. fâr
ftammït. ttJlittetftm. 1017

m-' nr
A. gidjten mtb Samten (2995 m-').

1. Sperrfjots 0,90—0,50 0,30
2. Seicîjt. S3aitf)otj 0,51—1,00 0,70
3. trottt. „ 1,00-1,50 1,37
4. @agf)oIj imb ftarteë

«nutjotj 1,51—2,00 1,80
5. ©tarteë ©agfjotj 2,01 it. metjr 2,71
3ni (TOttet für @ag= / 0,51-2,00 1,28
'•lib ©autjotj (2 —5) \ itub inetjv.

B. göl)reit (130 m®).

l.Seidjtere g-öljren 0,51—1,00
2. STOttï. ©Saferen - 1,01-1,50

Sin ®iird)fd)ititt 0,51—1,50
C. Söeimutfjäfötjreu (124 m®).

1. ©tontine non 0,51—1,00 0,07
2. „ „ 1,01 1,50 1,25
3 1,51 2,00 ' 1,80

§nt $nrd)fd)nitt 0,51-2,00 1,23

gr.

45.93
52.73
61.50

08.10
82.90
66.40

I a § ®ifferett3
1916 in %
frr.

39.— +15,1
50.80 + 3,8
59.— + 4,2

64,60
64.90
59.62

+ 5,4

+ 27,7

+ 10,2

0,67
1,24
0,90

46.30
66.-
52.75

-19,2
- 9,1
- 22,2

55.20
72.05
64.45

62.60 48.20 + 29,9
87.60 62.15 + 41,0

100.— 61.60 + (»2,4
86.30 60.26 + 43,3

D. 2ärd)eit (24 m®) als einzige partie.
1.; ©tontine non 0,51—1,00 0,80 56.10 50.20 +11,7

®fe tRtwDJjoïjptetfe, bauptfächlich fût Sannenbols,
ftetgen täglich- $n lester 3elt mürbe otel gemôljnlitheë
ïannenfjolj cet tauft, melcfjeS franto 93af)n roett metjr alë
bunbert granten per Kubiïmeter toftet, adeë wirb burch
bte großen 3trbeit§= unb übertrieben teuren gubtlöbne
geftetgert. ®et Sägeret'betrieb ift mit îoXoffalen 2(u+
lagen oerbunben unb wenn ntd&t für Äiftenbretter, 93au»

bretter, 93aubolj tc. gr. 130 bis 140 unb für Schreiner*
unb äliobedbretter ntdjt gr. 150 bis 180 per KubiEmeter,
ie nach ®imenfionen unb Qualttät, ab Sägemetten gelöft
wirb, fo bleibt ben Sägeroerten, menn baë Stunbbolj
unb bie 93etrteb8fpefen noch mefjr fteigen, fe()r roenig
ober gar tetn Stuben. ß.

ümdjiedenes.
8«tnt Sttbbireltot Der eibgen. Uufafloetfichetuug«'

anftalt in Sujeru bat ber 93unbe3rat £errn Dr. phil.
SMrnolb 93obren, oon ©rlnbelroalb, ißrioatbojent für
93erftchetungëmatbematif, tn 93ern, geroäblt.

8nr Sage. 3" fetner ©ißung oom 22. ®cjember
bat ber 93unbe8rat bem fdjmeisetifchen 93olfömirtfchaft8<
bepartement bte ©rmächtigung erteilt, im Qntereffe
ber roirtfchaftlich günftigften üluSnu^ung ber
SRobftoffe unb SlrbeitSfräfte beë ßanbeS, bie
£>erftellung oon ©egenftänben, für roelche ein
bbingenbeS 93ebütfniS in ber Schweis nicht
beftebt, ju oerbieten ober an 93ebingungen ju
tnüpfen. ®te 8uteilung oon Stobprobutten unb §alb=
fabritaten jur Çerftetlung folder ©egenftänbe tann oer>

weigert ober unterfagt roetben. Slnberfettë ift baë ®e*

Parlement befugt, bte fperftedung oon ©egenftänben an»

iuorbnen, an benen baë ßanb ein roefentlicheô Qntereffe
bat. @8 tann aueb unrationelle gabritationëoerfabren
oerbteten unb nach Slnbörung ber ^ntereffentretfe swecE

mäßigere Verfahren oorfchretben. ®te oom SBoIfëroirt
îchaftëbepartement auëgebenben SJtaßnabmen foflen tn
ber Siegel nadb Anhörung ber beteiligten Kretfe erlaffen
werben, ©egen bte ©nlfdjetbe beë ®epartementë ift ein
tHeturë an ben 93unbeërat oorgefeben. ®lefer 93efcljluß,

eine SluSbebnung beëjenigen oom 4. $uni 1917 über
bie Sicherung beë SJtaterialbebarfeë beë fpeereë auf bie
Sicherung ber ßanbeSoetforgung überhaupt, mirb in
©injelfäHen einfehneibenbe Söirtung auf baë tnbuftrtelle
ßeben beë ßanbeS auëûben tönnen unb müffen. Singe*
ftchtë ber beutigen SBirtfchaftëlage ber Schmetj barf aber
bie gabritation oon ©egenftänben, an benen bie SIÜ»

gemetnbeit tein Qntereffe bat, nidbt mehr gebutbet merben,
menn bie oermenbeten Stobftoffe unb Slrbeitëfrâfte bem
ßanbe anf anbere SBetfe nütjlidbere ®tenfte letften tönnen.

@e»etbliche4 »llbHitgöroefe«. ®ie ©ibgenoffenfehaft
unterftübt gegenmärtig runb 380 geroerbliche 93ilbungë*
anftaiten bureß 93unbeë«93eitrâge, bte im lebten yabre
gr. 1,116,825 ausmachten. ®te ©efamtfumme ber 2luë=
gaben btefer Slnftalten unb Schulen betrug 5,365,134
grauten. Über ben 93etrteb an btefen Slnftalten fdjretbt
ber fdbmeiier. 3fnbufitteoeretn u. a. : @tne bemerfenëroerte
Steuerung ift itt Bänich eingetreten, inbem Hunftgeroerbe*
fdbule, Sunftgemerbemufeum unb ©emerbefd^ule oereinigt,
unb unter einbettlidbe ßeitung geftetlt mürben. 3fn ßau*
fanne ift eine neue gachfchule, bie „Ecole de mécanique"
inë ßeben gerufen roorben. ®aS ©eroetbemufeum in
93etn fuc^t tn ben Sllpentälern inbuftrleHe 93etätigung
oerfdbtebener Slrt ju mecten unb bat mehrere llnterneb'
mungen biefer SHrt geförbert. ®ie Scbniblerfcbule in
93rtenj bat ftch an SluSfteßungen beteiligt. ®er ©rfolg
ift erflchtlich unb ift namentlidh &ei ber Sptelmarenbranche
unjroeifelbaft. ®aë Stanbbalten, menn fpäter bte auë=
märtige Konîurrenj fich neuerbtngë mieber etnfinbet, mirb
eine fchmere Slufgabe fetn, bie an bte Qualitätsarbeiter
erhöhte Slufgaben ftetlt. 3« UbrenbeforationSbranche
ift ein berartiger Stüctgang beë Stbfafceë an reidb beto»
rterten Uhren eingetreten, baß bte „Ecole d'art" in ®hau+
be=gottbë fich Ju' einer Stebutlion ber Klaffen für biefen
fonft fo blühenben 3weig entfließen mußte,. ®ie Urfache
mirb oorneh m lieh bem Stuftommen ber Strmbanbubren
jugefrieben, bte eine reiche ©eïoration ber Schalen nicht
nuiaffen. ®aë ®echniïum tn SBintertbur but bte bië=

herige ©eometerfule gefloffen unb an ihrer Stelle eine

®tefbau=?lbteilung erric&tet. ®er ©runb btefer SJtaß»

nähme ift bte Steigerung ber Slnfprüche an bie Sluëbil«
bung ber ©eometer. Me Slnftalten melben ftarïe 93e>

oorpgung ber mechanif » techntfen unb oornehmltch
ber eieïtrotechnifdbcn 93erufëarten burch bie hetanroach'
fenbe ©eneration. SJlancherortë nötigt biefe ©rfetnung
ju 93ergrößerungen ber Einlagen.

®ie jmeitgrößte «irchenorgel im Kanton «argau
mirb auf ißftngften 1918 bie reformierte Kirche in 93aben
aufmetfen. ®aë oon ber girma ©oll in ßujern um»
jubauenbe unb ju erroeiternbe gegenmärtige Drgelroerï
jählt alëbann 47 Slegifter. ®te Umbautoften belaufen
ftch auf 26,130 gr.

#anbeï unb Qnbufttle ber Sctjmetj. ®urch bte

außerorbentlichen 93erhältntffe oerjögert, erfetnt foeben
ber 93exicht beë 93ororteë beë S^roetjerifen $anbelë»
unb Onbufirteoeretnë über Çanbel unb Qnbufitle ber
Schmeij im $ahre 1916. Dbroohl ß«h bie 93efaffung
beë SStaterialë froleriger geftaltete, fo ift eë bodj ge-
lungen, größere ßücten ju oermeiben unb fogar einzelne
Kapitel etmaë su erraettern. ®ie in ben Berichten übet
bte Bahre 1914 unb 1915 enthaltene 3ufammenfteHung
ber roirtfchaftlfen KtiegSmaßnahmen beë 93unbeërateë
ift bië jum 30. September 1917 in gleicher SBeife nach»
getragen morben. 3um jmeitenmal erfeint gleichseitig
mit ber beutfen eine franjöftfche Sluëgabe btefeë 3ahr<
buchë.

®er 93etft tann jum greife oon gr. 5 corn Setre»
tariat beë Schroetter. Çanbelë» unb ^nbuftrleoeretnë tn
3ütich (93örfengebäube) belogen merben.
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der Gesamtmasse, verzeigt gegenüber der letztjährigen
Kollektivsteigerung vom II. September 1916 eine Preis-
steigerung von Fr. 6.78 oder 10,2 "/« per n>, während-
dem diese Preiserhöhung vom Herbst 1915 auf Herbst
1916 volle 77.5 "/<> betragen hat. Außerordentliche Mehr-
erlöse.notieren die Weimutsföhren, welche eine Steigerung
von 43,3 »/«> erfahren haben.

Im Einzelnen zeigen die verschiedenen Sortimente
per Kubikmeter nachstehende Erlöse:

Sortiment Mittel- Durchschn, Er
stannnkl. Mittelstm. 1017

â, Fichten nnd Tonne» <2000 n>.
1. Sperrholz 0,00 -0,00 0,00
2. Leicht. Bonholz 0,01- 1,00 0,70
2. Mittl. „ 1,00 -1,00 1,07
4. Sogholz nnd starkes

Bonholz 1,01-2,00 1,80
5. Storkes Sogholz 2,01 n. mehr 2,71
Im Mittel fnr Sog- t 0,01 -2,00 1,28
ttnd Bonhvlz (2—0)1 nnd mehr.

k. Föhren (100 m^).
1. Leichtere Föhren 0,01—1,00
2. Mittl. Sügföhren 1,01-1,00

Im Dnrchschnitt 0,01—1,0«»

L. Weimnthsföhren (124 m^).
1. Stämme von 0,01—1,00 0,07
2. „ 1,01 1,00 1,20
0 1,01 2,00 ' 1,80

Im Dnrchschnitt 0,01-2,00 1.28

Fr.

40.08
02.78
01.00

08.1t»
82.00
00.40

l ö s Differenz
1010 in °/->

Fr-

80.- >10,1
00.80 8,8
00,--- -s- 4,2

«14.00

04.00
00.02

> 0,4
>27,7
>40,2

0,07
1,24
0,00

40.8»
00.-
02.70

10,2
- 0,1
- 22,2

00.20
72.00
«14.40

«12410 - 48.20 > 2t»,0
87.00 02.10 >41,0

100.— 01.00 >«12,4
80.80 00.20 >48,8

O, Lärchen (24 n> ols einzige Partie.
4. Stämme von 0,01—1,00 0,80 00.1» 00.20 >11,7

Die Nunbholzpretse, hauptsächlich für Tannenholz,
steigen täglich. In letzter Zeit wurde viel gewöhnliches
Tannenholz verkauft, welches franko Bahn wett mehr als
hundert Franken per Kubikmeter kostet, alles wird durch
die großen Arbeits- und übertrieben teuren Fuhrlöhne
gesteigert. Der Sägeret-Betrieb ist mit kolossalen Aus-
lagen verbunden und wenn nicht für Kistenbretter, Bau-
breiter, Bauholz zc. Fr. 130 bis 140 und für Schreiner-
und Modellbretter nicht Fr. 150 bis 180 per Kubikmeter,
je nach Dimensionen und Qualität, ab Sägewerken gelöst
wird, so bleibt den Sägewerken, wenn das Rundholz
und die Betrtebsspesen noch mehr steigen, sehr wenig
oder gar kein Nutzen. 14.

0m»ltaeim.
Zum Subdireltor der eidge». UnsallversicherungS-

anstatt in Luzera hat der Bundesrat Herrn Dr. Mil.
Arnold Bohren, von Grtndelwald, Privatdozent für
Versicherungsmathematik, in Bern, gewählt.

Zur Lage. In setner Sitzung vom 22. Dezember
hat der Bundesrat dem schweizerischen Volkswirtschafts-
département die Ermächtigung erteilt, im Interesse
der wirtschaftlich günstigsten Ausnutzung der
Rohstoffe und Arbeitskräfte des Landes, die
Herstellung von Gegenständen, für welche ein
dringendes Bedürfnis in der Schweiz nicht
besteht, zu verbieten oder an Bedingungen zu
knüpfen. Die Zuteilung von Rohprodukten und Halb-
fabrikaten zur Herstellung solcher Gegenstände kann ver-
weigert oder untersagt werden. Anderseits ist das De-

Parlement befugt, die Herstellung von Gegenständen an-
zuordnen, an denen das Land ein wesentliches Interesse
hat. Es kann auch unrationelle Fabrikationsverfahren
verbieten und nach Anhörung der Jntereffenkretse zweck

mäßigere Verfahren vorschreiben. Die vom Volkswirt-
schaftsdepartement ausgehenden Maßnahmen sollen in
der Regel nach Anhörung der beteiligten Kreise erlassen

werden. Gegen die Entscheide des Departements ist ein
Rekurs an den Bundesrat vorgesehen. Dieser Beschluß,

eine Ausdehnung desjenigen vom 4. Juni 1917 über
die Sicherung des Materialbedarfes des Heeres auf die
Sicherung der Landesversorgung überhaupt, wird in
Einzelfällen einschneidende Wirkung auf das industrielle
Leben des Landes ausüben können und müssen. Ange-
sichts der heutigen Wirtschaftslage der Schweiz darf aber
die Fabrikation von Gegenständen, an denen die All-
gemeinheit kein Interesse hat, nicht mehr geduldet werden,
wenn die verwendeten Rohstoffe und Arbeitskräfte dem
Lande ans andere Weise nützlichere Dienste leisten können.

Gewerbliches BildnngSwese». Die Eidgenossenschaft
unterstützt gegenwärtig rund 380 gewerbliche Bildungs-
anstalten durch Bundes-Beiträge, die im letzten Jahre
Fr. 1,116,825 ausmachten. Die Gesamtsumme der Aus-
gaben dieser Anstalten und Schulen betrug 5,365,134
Franken. Über den Betrieb an diesen Anstalten schreibt
der schweizer. Jndustrteverein u. a. : Eine bemerkenswerte
Neuerung ist in Zürich eingetreten, indem Kunstgewerbe-
schule, Kunstgewerbemuseum und Gewerbeschule vereinigt,
und unter einheitliche Leitung gestellt wurden. In Lau-
sänne ist eine neue Fachschule, die „Leà äo moeunigue"
ins Leben gerufen worden. Das Gewerbemuseum in
Bern sucht in den Alpentälern industrielle Betätigung
verschiedener Art zu wecken und hat mehrere Unterneh-
mungen dieser Art gefördert. Die Schnitzlerschule in
Brtenz hat sich an Ausstellungen beteiligt. Der Erfolg
ist ersichtlich und ist namentlich bei der Spielwarenbranche
unzweifelhaft. Das Standhalten, wenn später die aus-
wärtige Konkurrenz sich neuerdings wieder einfindet, wird
eine schwere Aufgabe sein, die an die Qualitätsarbeiter
erhöhte Aufgaben stellt. In der Uhrendekorationsbranche
ist ein derartiger Rückgang des Absatzes an reich deko-
rterten Uhren eingetreten, daß die „IZeole c»rt" in Chaux-
de-Fonds sich zu' einer Reduktion der Klaffen für diesen
sonst so blühenden Zweig entschließen mußte. Die Ursache
wird vornehmlich dem Aufkommen der Armbanduhren
zugeschrieben, die eine reiche Dekoration der Schalen nicht
zulassen. Das Technikum in Winterthur hat die bis-
herige Geometerschule geschlossen und an ihrer Stelle eine

Tiefbau-Abteilung errichtet. Der Grund dieser Maß-
nähme ist die Steigerung der Ansprüche an die Ausbil-
dung der Geometer. Alle Anstalten melden starke Be-
vorzugung der mechanisch-technischen und vornehmlich
der elektrotechnischen Berufsarten durch die heranwach-
sende Generation. Mancherorts nötigt diese Erscheinung
zu Vergrößerungen der Anlagen.

Die zweitgrößte Kirchenorgel im Kanton Aargau
wird auf Pfingsten 1918 die reformierte Kirche in Baden
ausweisen. Das von der Firma G oll in Luzern um-
zubauende und zu erweiternde gegenwärtige Orgelwerk
zählt alsdann 47 Register. Die Umbaukosten belaufen
sich auf 26.130 Fr.

Handel und Industrie der Schweiz. Durch die
außerordentlichen Verhältnisse verzögert, erscheint soeben
der Bericht des Vorortes des Schweizerischen Handels-
und Jndustrieoereins über Handel und Industrie der
Schweiz im Jahre 1916. Obwohl sich die Beschaffung
des Materials schwieriger gestaltete, so ist es doch ge-
lungen, größere Lücken zu vermeiden und sogar einzelne
Kapitel etwas zu erweitern. Die in den Berichten über
die Jahre 1914 und 1915 enthaltene Zusammenstellung
der wirtschaftlichen Kriegsmaßnahmen des Bundesrates
ist bis zum 30. September 1917 in gleicher Weise nach-
getragen worden. Zum zweitenmal erscheint gleichzeitig
mit der deutschen eine französische Ausgabe dieses Jahr-
buchs.

Der Bericht kann zum Preise von Fr. 5 vom Sekre-
tariat des Schweizer. Handels- und Jndustrieoereins in
Zürich (Börsengebäude) bezogen werden.
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